
Gemeinsam 
				   gegen Delir



Wir bei Dräger entwickeln ›Technik für das Leben‹. Doch die Grundlage für unsere Ideen und Innovatio-
nen liefern Sie – mit Ihren täglichen Herausforderungen im Krankenhaus. Therapieergebnisse verbes-
sern, Behandlungskosten senken und die Zufriedenheit Ihrer Patienten und Mitarbeiter erhöhen: Diese 
Anforderungen treiben uns an, effiziente Lösungen zur Verbesserung der Akutversorgung zu entwickeln. 
Mit protektiven Therapieansätzen, ganzheitlichen Arbeitsplätzen, intelligent vernetzten Technologien und 
umfassenden Services unterstützen wir Sie, die Hürden der Akutversorgung zu minimieren.

Als Systemanbieter betrachten wir somit aktuelle Themen wie die Delirprophylaxe und -therapie ganz-
heitlich: von der Planung der personellen Ressourcen über die klinischen Maßnahmen bis hin zur  
Gestaltung einer gesundheitsfördernden Umgebung.

	 	 Unsere Mission:
Verbesserung der Akutversorgung
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Bis zu 80 % der beatmeten Intensivpatienten und 52,2 % der 
chirurgischen Patienten entwickeln ein Delir.1, 2 Das kann 
schwerwiegende Folgen für Patienten und Kliniken haben: 
erhöhte Letalität3, schlechtere Behandlungsergebnisse4 und 
längere Krankenhausaufenthalte.5 Präventive Maßnahmen 
können dabei die Delirrate signifikant senken und 
therapeutische Maßnahmen zur Genesung beitragen.6–9 

Trotzdem wird nur bei 27 % der Intensivpatienten ein validiertes 
Delirscreening durchgeführt.10

Die folgenden klinischen Maßnahmen haben sich laut 
einer Metaanalyse bewährt, um Patienten während des 
Krankenhausaufenthalts delirfrei zu halten und können die 
Delirinzidenz um bis zu 44 % senken:
Reorientierung, adäquate Schmerztherapie, Frühmobili-
sierung, Schlafverbesserung, optimierte Flüssigkeits- und 
Nahrungszufuhr sowie Vermeidung einer Polypharmazie.6

Diese Maßnahmen lassen sich zum Teil bereits durch einfache 
Anpassungen in der Patientenversorgung bzw. in den Arbeits-
abläufen umsetzen. Darüber hinaus sind zusätzliche personelle 
Ressourcen und bauliche Veränderungen zur Schaffung einer 
gesundheitsfördernden Umgebung sinnvoll. Delirkonzepte sind 
wie ein großes Puzzle, in dem die verschiedenen Teile bzw. 
Maßnahmen ineinandergreifen. Dabei können bereits kleine 
Schritte einen großen Unterschied bewirken.

Die Durchsetzung eines wirksamen Präventions- und  
Therapiekonzepts gegen Delir erfordert neben der technischen 
Ausstattung insbesondere die Sensibilisierung des klinischen 
Personals und die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen 
Fachabteilungen (z. B. Notaufnahme, OP, Intensivstation,  
Geriatrie, Apotheke und Physiotherapie sowie situations- 
elastisch u. U. weitere Disziplinen).

1	 S3-Leitlinie Analgesie, Sedierung und Delirmanagement in der Intensivmedizin, AWMF-Register 2020, Nr.: 001/012.
2	 Dasgupta M, Dumbrell AC, Geriatr Soc 2006; 54: 1578–89.
3	 Kratz et al., Deutsches Ärzteblatt Int. 2015; 112: 289–296.
4	 Hughes et al., Anesth Analg 2020; 130: 1572–1590.
5	 Shi et al., Stroke 2012; 43: 645–649.
6	 Hshieh TT, Yue J, Oh E et al., JAMA 2015; 175: 512–20.
7	 Inouye SK, Bogardus ST, Williams CS et al., Arch Int Med 2003; 163: 958–64.
8	 Schweickert WD, Pohlmann MC, Pohlmann AS et al., Lancet 2009; 373: 1874–82.
9	 Patel J, Baldwin J, Bunting P et al., Anaesthesia 2014; 69: 540–9.
10	 Luetz A, Balzer F, Radtke FM et al., PLoS One 2014; 9: e110935.

Delir ist eine klassische Organdysfunktion und stellt somit einen medizinischen Notfall dar. 
Eine Prävention beziehungsweise Senkung des Risikos ist möglich, wenn bestimmte Struktu-
ren, Maßnahmen und Vorgehensweisen beachtet werden.

Behandlungsverlauf 
Delir: der optimale 

 1    © Drägerwerk AG & Co. KGaA

Stand 11/2021

Delir: kein Durchgangssyndrom, 
		  sondern ein
	 medizinischer Notfall
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Prävention und Therapie von Delir  
       als ganzheitlicher Ansatz
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Prävention und Therapie von Delir  
       als ganzheitlicher Ansatz

Klinische Maßnahmen im OP-Saal
Eine patientenindividuelle Anästhesie 
reduziert das Risiko einer zu tiefen Narkose 
und vermindert das Delirrisiko.

Patientenorientierter Prozess
Planen Sie für Ihre Patienten mit 
Delir(-risiko) wichtige Maßnahmen im 
Voraus. Denn nur, was geplant wird, 
findet im stressigen Alltag statt.

Mehr erfahren

Mehr erfahren

Klinische Maßnahmen auf der 
Intensivstation
Eine patientenindividuelle Beatmung 
reduziert Stress und beschleunigt die 
Entwöhnung.

Mehr erfahren

Gesundheitsförderndes Umfeld
durch bauliche Maßnahmen
Eine durchdachte Raum- und
Arbeitsplatzgestaltung reduziert Stress, 
fördert einen natürlichen Tag-Nacht-
Rhythmus und bietet Möglichkeiten  
zur frühzeitigen Mobilisierung.

Mehr erfahren

Gesundheitsförderndes Umfeld
durch ein effektives Alarmmanagement
Die Reduzierung von Lärm verringert den 
Stress für die Patienten und fördert eine 
schnellere Genesung. 

Mehr erfahren
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Schaffung eines 
	  gesundheitsfördernden Umfelds

Gut geplante Patientenzimmer können im Krankenhaus die 
klinischen Ergebnisse, die wirtschaftliche Leistung und 
Produktivität sowie die Zufriedenheit von Patienten und Mit-
arbeitern deutlich verbessern.11 Bereits bei der Gestaltung 
des Raums können wichtige Anreize für die Patienten gesetzt 
werden, die die Delirinzidenz erheblich reduzieren kann. Wir 
unterstützen Sie in der individuellen Planung und Umsetzung 

gesundheitsfördernder Patientenzimmer mit Beratungs-Know-
how, Planungstools und einem umfangreichen Portfolio. Wir 
verbinden dabei unterschiedliche Aspekte wie harmonische 
Farb- und Lichtgestaltung, biologisch wirksame Beleuchtung, 
Unterstützung der Frühmobilisation sowie weitere bauliche 
und gestalterische Maßnahmen, die helfen können, Stress 
und Ängste der Patienten zu reduzieren.

11 Sakallaris et al., Global Adv Health Med. 2015; 4(3): 40–45.
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 durch eine durchdachte Raum-  
             und Arbeitsplatzgestaltung

https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Care-Centered-Workplaces/Healthcare-Design-Clinicians
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Patientenlifter für eine sichere und frühzeitige Mobilisierung

Frühzeitige Mobilisierung von Patienten wirkt sich positiv auf 
den Heilungsverlauf aus und verringert das Risiko, ein Delir zu 
entwickeln. Unsere integrierte Patientenlifter-Lösung im dritten 
Arm unserer Deckenversorgungseinheit unterstützt Sie bei 
der sicheren und effizienten Mobilisierung bereits kurz nach 
der OP im Intensivzimmer. Diese wirtschaftliche und komfor-
table Lösung hilft nicht nur die Versorgung Ihrer Patienten zu 
verbessern, vielmehr schonen Sie auch die Gesundheit Ihrer 
Pflegekräfte. Zusätzlich bieten wir Ihnen die Möglichkeit, eine 
raumdeckende Patientenlifter-Lösung in Ihr Patientenzimmer zu 
integrieren.

Versorgungseinheiten, die sich ideal in Ihr Raumkonzept 
einfügen

Aus einer Vielzahl von Varianten an medizinischen Versor-
gungseinheiten erarbeiten wir gemeinsam mit Ihnen und 
Ihrem Krankenhausplaner einen individuell auf Ihre Bedürf-
nisse zugeschnittenen Arbeitsplatz. Zahlreiche Farben und 
Holzdekore sind für unsere Ambia® und Ponta® auswählbar, 
sodass sich diese mit den in Ihrem Raumkonzept bestehen-
den Farben leicht harmonisieren lassen. Ziel ist es dabei 
stets, dass die Technik für die Patienten und Angehörigen 
in den Hintergrund tritt und die Atmosphäre im Raum mög-
lichst wohnlich und stressreduzierend wirken kann.

9|

Lichtoptionen, separat wirksam oder integrierbar 
 in ein Gesamtkonzept

Die Lichtoptionen unserer Versorgungseinheiten setzen 
effektiv alle drei Wirkungsweisen des Lichtes ein: die 
visuelle, emotionale und biologische Lichtwirkung. Alle 
Versorgungseinheiten verfügen über qualitativ hochwertiges 
Raum-, Nacht- und Leselicht – wahlweise ergänzbar um 
RGB-Optionen. In Wechselwirkung mit der Farbgestaltung 
der Inneneinrichtung und des Tageslichteinfalls kann so 
eine emotional positive Wirkung für Patient und Personal 
erzielt werden. Viele unserer Versorgungseinheiten verfügen 
ergänzend über biodynamisches Licht zur Delirprävention. 
Durch die melanopische Wirkung kann Tagesverlaufslicht  
den Patienten helfen, den Tag-Nacht-Rhythmus  
beizubehalten sowie Stress und Ängste zu reduzieren. 

9|
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https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Ceiling-Supply-Units


Schaffung eines 
	  gesundheitsfördernden Umfelds
    durch die Reduzierung von Lärm

12 Jones K, Canadian Medical Association Journal. 2014; 186(3): 178.
13 Darbyshire J L & Young J D, Critical Care. 2013; 17: R187.
14 Aboukhalil A et al., Journal of Biomedical Informatics. 2008; 41: 442–451.
15 Solet J et al., Progress in Pediatric Cardiology. 2012; 33: 85–90.
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An einem Bett einer Intensivstation können täglich bis  
zu 350 Alarme auftreten, von denen bis zu 95 % klinisch 
irrelevant sind.12 Zusätzlich zeigen Studien, dass der von  
der WHO empfohlene Wert des Schallpegels (35 dB) 
auf Intensivstationen in 50 % der Fälle mit Lärmpegeln von 
52–59 dB deutlich und anhaltend überschritten wird.13 

Diese hohe Geräuschbelastung wirkt sich nachweislich  
negativ auf die Behandlungsergebnisse aus und verstärkt  
den Stress bei den Patienten.14, 15



Patientenlifter für eine sichere und frühzeitige Mobilisierung

Frühzeitige Mobilisierung von Patienten wirkt sich positiv auf 
den Heilungsverlauf aus und verringert das Risiko, ein Delir zu 
entwickeln. Unsere integrierte Patientenlifter-Lösung im dritten 
Arm unserer Deckenversorgungseinheit unterstützt Sie bei 
der sicheren und effizienten Mobilisierung bereits kurz nach 
der OP im Intensivzimmer. Diese wirtschaftliche und komfor-
table Lösung hilft nicht nur die Versorgung Ihrer Patienten zu 
verbessern, vielmehr schonen Sie auch die Gesundheit Ihrer 
Pflegekräfte. Zusätzlich bieten wir Ihnen die Möglichkeit, eine 
raumdeckende Patientenlifter-Lösung in Ihr Patientenzimmer zu 
integrieren.

Reduzieren Sie Lärm durch die Vermeidung klinisch nicht 
relevanter Alarme mit einem effektiven Alarmmanagement​

Wir beraten Sie zur Optimierung Ihrer Alarmeinstellungen und 
bieten Ihnen die Technik, um therapierelevante Alarme zur 
richtigen Zeit an die richtigen Personen zu leiten. Mit unserer 
Alarm History Analytics-Software erhalten Sie zusätzlich 
wertvolle Einblicke in Ihr täglich anfallendes Alarmaufkommen 
für eine fundierte Kontrolle und Entscheidungsfindung. So 
reduzieren Sie die Alarmbelastung am Patientenbett, steigern 
die Zufriedenheit Ihrer Mitarbeiter und Patienten und erhöhen 
gleichzeitig die Patientensicherheit.​

Unser Noise Display SoundEar® unterstützt Sie, eine 
ruhige, gesunde und komfortable Umgebung für Patienten, 
Personal und Besucher zu schaffen​

Das menschliche Gehör ist darauf ausgelegt, anhaltenden 
Hintergrundlärm abzuschwächen, was dazu führen 
kann, dass der tatsächliche Geräuschpegel nicht mehr 
objektiv eingeschätzt wird. Das Noise Display misst den 
Geräuschpegel auf Ihrer Station und stellt ihn optisch dar. Es 
unterstützt Sie dabei, Ihr aktuelles Lärmniveau zu erkennen 
und zu kontrollieren.​

11|
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https://www.draeger.com/de_de/Products/Noise-Display
https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Services/Alarmmanagement


ICM führt alle relevanten Patienteninformationen und 
medizinischen Daten zusammen und bietet somit dem 
ärztlichen und pflegerischen Personal einen umfassenden 
Überblick. ICM zeichnet sich durch eine gemeinsame 
Datenbasis für die zentralen akutmedizinischen Bereiche 
des Krankenhauses aus (OP, Intensivstation, Intermediate 
Care und Neonatologie), sodass alle Informationen 
stationsübergreifend zur Verfügung stehen. Die stations-
spezifischen Oberflächen erlauben eine einfache und  
intuitive Bedienung. ​

ICM unterstützt Sie bei der Planung, Dokumentation und 
Optimierung Ihrer Arbeitsabläufe, der Kostenkontrolle 
und der Einhaltung von Standards. So sparen Sie Zeit für 
die Behandlung Ihrer Patienten und können gleichzeitig 
Ihre Maßnahmen zur Erkennung (z. B. durch Screening-
Protokolle), Prävention und Behandlung (z. B. Medikation, 
Frühmobilisierung oder kognitive Übungen) von Patienten 
mit Delir(-risiko) stationsübergreifend planen und 
dokumentieren.

Dräger Integrated Care Manager (ICM): Nutzen Sie unser vollintegriertes PDMS zur  
Planung, Umsetzung und Dokumentation von Medikation, Maßnahmen und Therapien.

12|
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DELIR-KERNTEAM Sehen Sie, wie die Zusammenarbeit zwischen den 
Fachabteilungen organisiert werden kann.

https://www.draeger.com/Library/Content/Delir_Team-D-4179-2021_CMYK.pdf


Patientenindividuelle  
	   klinische Maßnahmen im OP-Saal      
    und auf der Intensivstation​

Kontinuierliche Überwachung Ihrer Patienten auch  
während der Frühmobilisierung mit unserem Patienten- 
monitor Infinity® M540​

Ob stationär oder mobil im Einsatz, alle Vitaldaten werden in 
Echtzeit lückenlos überwacht und einer vernetzten Infrastruk-
tur klinischer Systeme oder diversen medizinischen Daten-
management-Anwendungen zur Verfügung gestellt, um eine 
umfassende Dokumentation und Analyse zu ermöglichen. 
Durch seine kompakte Größe ist der M540 für den Einsatz am 
Patientenbett, während der Mobilisierung oder des Transports 
und als Workstation hervorragend geeignet.​

SmartPilot® View hilft Ihnen, die Anästhesietiefe 
patientenindividuell zu gestalten

SmartPilot® View ist eine Software, die auf Basis von anerkannten 
Patientenmodellen die kombinierte Wirkung der häufig 
verwendeten Analgetika und Hypnotika berechnet und vorhersagt. 

SmartPilot® View unterstützt Ihre Entscheidungsfindung, indem die 
Software komplexe pharmakokinetische und pharmakodynamische 
Berechnungen in eine leicht interpretierbare visuelle Information 
umwandelt, und das sowohl für den aktuellen Status als auch für 
den zukünftigen Verlauf Ihrer Anästhesie.

Die Vermeidung einer Fehl- bzw. Überdosierung und eine 
adäquate Aufwachphase können dabei helfen, das Risiko  
eines postoperativen Delirs zu reduzieren.

14|

D
-4

35
65

-2
02

1

https://www.draeger.com/de_de/Products/SmartPilot-View
https://www.draeger.com/de_de/Products/Infinity-M540-monitor


D
-6

42
2-

20
18

Unsere Evita-Familie bringt Ihnen die Flexibilität, die Sie zur 
Prävention und Behandlung von Patienten mit Delir(-risiko) 
benötigen​

Evita V600 und V800 sind speziell für die Unterstützung bei den 
täglichen klinischen Aufgaben auf der Intensivstation konzipiert. 
Unsere Geräte vereinen Hochleistungsbeatmung mit einer 
modernen Betriebsphilosophie. So ist über eine Vielzahl von 
Beatmungsmodi eine patientenindividuelle Beatmung möglich: 
für eine lungenprotektive Beatmung, eine sichere und frühzeitige 
Mobilisierung und eine schnelle und effiziente Entwöhnung.​ 

15|

PulmoVista® 500 macht die Beatmung Ihrer Patienten 
sichtbar​

Der elektrische Impedanztomograf PulmoVista® 500 wurde 
speziell für den Einsatz in der täglichen klinischen Routine 
entwickelt. Daten werden kontinuierlich in Form von Bildern, 
Kurven und Parametern angezeigt und über ein automatisiertes 
Diagnostik-Tool interpretiert. Dadurch können Sie die 
Wirksamkeit therapeutischer Maßnahmen direkt überprüfen 
und die Ergebnisse im Verlauf am Patientenbett kontrollieren. 
Zudem können Sie gemeinsam mit Patienten kognitive 
Übungen zur Aktivierung entsprechender Lungenareale 
umsetzen, um gleichzeitig die geistige Aktivität und eine 
verbesserte (Be-)Atmung zu fördern.​

https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Ventilators/Evita
https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Electrical-Impedance-Tomography
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Unser automatisches Weaning System SmartCare®/PS  
zur Steuerung Ihres Beatmungsgeräts für eine schnelle  
und effiziente Entwöhnung​

SmartCare®/PS ist ein automatisiertes klinisches Protokoll, 
das konzipiert wurde, um die Spontanatmung des Patienten 
in einer »Komfortzone« zu stabilisieren und die Atmungs-
unterstützung zu reduzieren, bis der Patient extubiert werden 
kann. Das System basiert auf der klinischen Erfahrung, dass 
Beatmungssituationen in verschiedene Diagnosen klassifiziert 
und der jeweiligen Diagnose angemessene therapeutische 
Maßnahmen angewendet werden können. Die dabei zugrunde 
liegenden klinischen Protokolle wurden in der Entwicklung  
mit Beatmungsexperten getestet und geprüft.

Patientenindividuelle  
	   klinische Maßnahmen im OP-Saal      
    und auf der Intensivstation​

Individualisierte Druckunterstützung in jeder Situation  
mit Proportional Pressure Support (PPS)

Die Druckunterstützung von PPS ist zu jedem Zeitpunkt 
proportional zum Einatmungsvorgang, sodass die 
Druckunterstützung optimal an die Spontanatmung des 
Patienten angepasst werden kann. Zum einen besteht mit  
PPS die Möglichkeit, dass man die Sedierung reduzieren 
kann. Zum anderen kann hierdurch während der Entwöhnung 
eine Stressreduzierung erreicht werden, da sich die 
Beatmung proportional an den Atemanstrengungen anpasst 
und somit eine effektive Synchronisation zwischen Patient 
und Gerät stattfinden kann.
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https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Ventilators/Mechanical-Ventilation/SmartCare-Pressure-Support
https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Ventilators/Mechanical-Ventilation/Proportional-Pressure-Support


Verbesserte Synchronisation der Spontanatmung mit  
Variable Pressure Support (VPS)​

Durch Änderungen des Inspirationsdrucks nach dem Zufalls-
prinzip imitiert VPS Veränderungen in der normalen Atmung. 
Eine erste Untersuchung hat gezeigt, dass dies helfen kann, 
die Lungenfunktion zu verbessern und das Risiko von VALI zu 
reduzieren16 sowie die Synchronisation zwischen Patient und 
Gerät zu verbessern. Durch die verbesserte Synchronisation 
kann die Extubation potenziell früher erfolgen, was eine  
bessere und leichtere Frühmobilisierung zur Folge haben kann.

17|

16 Spiet P M et al., Anesthesiology. 2009; 110: 342–50.

Kontinuierliches, robustes Monitoring mobiler Patienten  
in der Intermediate Care mit Infinity® M300

Infinity® M300 bietet die Leistungsfähigkeit eines regulären 
Monitors in einem kompakten, direkt am Patienten getragenen 
Telemetriegerät für Erwachsene und Kinder. ​Auf dem gut 
lesbaren Farbdisplay werden das EKG des Patienten für 
alle überwachten Ableitungen, Herzfrequenz, SpO2 und 
Elektrodenstatus sowie demografische Daten zur sicheren 
Patientenidentifikation angezeigt. Die zusätzliche WiFi-
Fähigkeit ermöglicht es, dass die Vitaldaten des Patienten 
sowohl direkt am Telemetriegerät als auch an der Infinity® 
CentralStation abgelesen werden können.

https://www.draeger.com/de_de/Hospital/Ventilators/Mechanical-Ventilation/Variable-Pressure-Support
https://www.draeger.com/de_de/Products/Infinity-M300


Als Ihr Spezialist für die Akutversorgung wissen wir, dass eine gesundheitsfördernde Umgebung sowie 
die Planung und Implementierung der relevanten personellen und klinischen Maßnahmen eine ent-
scheidende Rolle bei der Verbesserung der Ergebnisse und der Effizienz der Patientenversorgung 
spielen. Wenn Sie mehr über die Lösungen von Dräger zur Delirprophylaxe und -therapie erfahren 
möchten, wenden Sie sich gerne an Ihren lokalen Vertriebsmitarbeiter oder besuchen Sie  
www.draeger.com/delir.

18|

Möchten Sie erfahren, wie ein strategisches  

			   Delirmanagement 
	 die Akutversorgung in Ihrem

		  Krankenhaus verbessern kann? 
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UNTERNEHMENSZENTRALE
Drägerwerk AG & Co. KGaA
Moislinger Allee 53–55
23558 Lübeck, Deutschland

www.draeger.com

DEUTSCHLAND
Dräger Medical  
Deutschland GmbH
Moislinger Allee 53–55
23558 Lübeck
Tel	 0800 882 882 0
Fax	0451 882 720 02
dsc@draeger.com

Hersteller:
Drägerwerk AG & Co. KGaA
Moislinger Allee 53–55
23542 Lübeck, Deutschland

Draeger Medical Systems
Inc. 3135 Quarry Road
Telford, PA 18969, USA

Ihren Ansprechpartner vor  
Ort finden Sie unter:  
www.draeger.com/kontakt

Nicht alle Produkte, Funktionen oder Dienstleistungen sind in allen Ländern verfügbar. 
Genannte Marken sind nur in bestimmten Ländern eingetragen und nicht unbedingt in dem Land, wo dieses 
Material herausgebracht wurde. Den aktuellen Stand finden Sie unter www.draeger.com/trademarks.


